
Essstörungen wie Bulimie, Binge-Eating
oder Anorexie treten bei jungen Frauen
mit Typ-1-Diabetes fast doppelt so häu-
fig auf wie bei stoffwechselgesunden Al-
tersgenossinnen, berichtet die Deutsche
Diabetes Hilfe auf ihrer Internetseite.
Ein Grund hierfür ist die mögliche Ge-
wichtszunahme unter der Insulinthera-
pie. Diese verursacht vor allem bei jünge-
ren Typ-1-Diabetikerinnen einen gro-
ßen Leidensdruck.
Seit ein paar Jahren rückt nun eine neue
Form des gestörten Essverhaltens in den
Fokus: das Insulin-Purging (engl. pur-
ging = abführen, reinigen), das auch als
Diabulimie bezeichnet wird. Hierbei
wird ohne Rücksicht auf gesundheitliche
Folgen die Insulindosis verringert, oder
es werden einzelne Dosen ausgelassen,
ohne dass die behandelnden Ärzte oder
Angehörigen etwas mitbekommen.
Beim Insulin-Purging handelt es sich al-
lerdings nicht um eine klassische Essstö-
rung, sondern vielmehr um eine „diabe-
tesspezifische gegenregulatorische Maß-

nahme im Zusammenhang mit einer rea-
len oder ängstlich antizipierten Ge-
wichtszunahme“, beschreibt die Ernäh-
rungs-Umschau das Phänomen. Daher
könne Insulin-Purging auch bei nicht ess-
gestörten Personen auftreten.

Das Prinzip
Bei Typ-1-Diabetes zerstört das körper-
eigene Immunsystem die insulinprodu-
zierenden Betazellen der Bauchspeichel-
drüse. Daher müssen Erkrankte Insulin
spritzen, damit mit der Nahrung aufge-
nommene Glukose in den Körper aufge-
nommen und zur Energiegewinnung ge-
nutzt werden kann. Fehlt Insulin oder ist
die Konzentration zu gering, steigt der
Blutglukosespiegel. Ab einer bestimm-
ten Konzentration (Nierenschwelle)
wird die Glukose zum Teil über die Nie-
ren beziehungsweise letztendlich mit

dem Urin ausgeschieden. Wer sich für
Insulin-Purging entscheidet, nutzt die-
ses Prinzip bewusst, damit die mit dem
Essen aufgenommene Energie unge-
nutzt ausgeschieden wird („Erbrechen
über die Nieren“). Doch dieses Verhal-
ten birgt ein hohes Gesundheitsrisiko.
Denn ein dauerhafter Glukoseüber-
schuss im Blut schädigt Gefäße und Ner-
ven irreversibel. Somit ist Insulin-Pur-
ging alles andere als ein harmloser Trend
zur Gewichtsreduktion.

Störung entdecken
Angehörige und Ärzte sollten auf uner-
klärlich schlechte metabolische Werte
sowie wiederkehrende Ketoazidosen
achten. Sie könnten ein Hinweis auf In-
sulin-Purging sein. Ohne Anlass sollte
das Thema jedoch nicht angesprochen
werden, raten Experten von der Deut-
schen Diabetes-Gesellschaft. Denn „ein
nicht vorhandenes Problem kann, insbe-
sondere bei Jugendlichen, durch explizi-
tes Hinführen zu einem Problem wer-
den.“ Sollte sich ein Verdacht bestätigen,
ist eine interdisziplinäre Therapie sinn-
voll. Wie bei anderen Essstörungen kann
eine solche langwierig sein.

Erbrechen über
die Nieren
TEXT: KIRSTEN BECHTOLD

Insulin-Purging-- Wenn insulinpflichtige
Diabetiker absichtlich auf Insulin verzich-
ten oder die Dosis verringern, um Gewicht
zu reduzieren, spricht die Fachwelt von
Insulin-Purging. Umgangssprachlich wird
diese Methode auch als „Erbrechen über
die Nieren“ bezeichnet.

GLUKOSE IN BLUT
UND URIN IST
NICHT HARMLOS
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